MainArzt-Hausärzte sind in Bayern einen Schritt voraus
München, den 16.03.2009 – MainArzt unterzeichnet einen hausarztzentrierten integrierten Versorgungsvertrag mit der AOK Bayern
Nur 4 Wochen nach der Meldung des Bayerischen Hausärzteverbandes, dass sie zum 01.04.2009 einen hausarztzentrierten Versorgungsvertrag gemäß § 73b SGB V (HzV-Vertrag) mit der AOK Bayern abgeschlossen hätten, unterzeichnet MainArzt ihren eigenen integrierten Versorgungsvertrag mit der AOK Bayern gemäß §§ 140 SGB V. Dieser enthält zusätzlich zu den Leistungen des Hausarztvertrages nach §73 b weitere Vorteile für die Patienten durch eine über die ganze MainArzt vom Hausarzt über Fachärzte bis zur MainKlinik voll integrierte, vom Hausarzt gesteuerte Versorgung.
Und hier ist MainArzt als Ärztenetzwerk (www.mainarzt.de) mit insgesamt 38 Haus- und Fachärzten einen ganzen Schritt voraus, denn ihr Vertrag (existiert in ähnlicher Form mit der AOK Bayern übrigens schon seit 2005) bildet den Grundstein zur regionalen Vollversorgung im Raum Ochsenfurt/Kitzingen. Hierbei soll die optimale Patientenversorgung durch eine leitlinienorientierte Versorgungssteuerung und intensive Zusammenarbeit des Hausarztes mit den übrigen Sektoren und Fachrichtungen sichergestellt werden. Insbesondere sollen die MainArzt-AOK-Patienten vor Doppeluntersuchungen und Fehlmedikationen bewahrt werden, was schon in erster Linie durch die einheitliche IT-Infrastruktur und der damit verbundene Datenaustausch per Knopfdruck der MainÄrzte gegeben ist.
In der letzten Gesellschafterversammlung am 03.03.2009 in Ochsenfurt sprachen sich alle Hausärzte der MainArzt einstimmig für die Unterzeichnung dieses Vertrages der integrierten Versorgung mit der AOK aus, ein historischer Augenblick für die MainArzt! Der Vorteil der bereits vorhandenen und zur Abrechnung benötigten IT-Infrastruktur ist im Netzwerk unumstritten und diese Hürde, die jetzt einigen Mitgliedern des Bayerischen Hausärzteverbandes noch bevorsteht, haben die MainÄrzte bereits gemeinsam vor langer Zeit überwunden.
So konzentriert man sich am unteren Main-Dreieck nun auf weitergehende gemeinsame Projekte wie Qualitätsmanagement, Ausbau des Präventionsprogrammes, Erstellung und Erprobung von Behandlungspfaden und dies alles natürlich mit dem Ziel einer optimalen Versorgung der Patienten.

Und während der Gesetzesgeber durch seine Reformen sowie Landes- und Bundesverbände durch ihre heterogene Zielvorstellungen tiefe Keile zwischen Haus- und Fachärzte treiben, gestalten die MainÄrzte in ihrem Unternehmen ein Vertragsumfeld für fachübergreifende Zusammenarbeit zum Wohle ihrer Patienten. Zudem ist die Integration der fachärztlichen Regelversorgung nach dem derzeitigen Vorbild der hausärztlichen Regelversorgung in den Vertrag der MainArzt geplant und nur noch eine Frage der Zeit. 
Agieren statt nur reagieren heißt die Devise der MainArzt und so sind auch Verhandlungen über integrierte Versorgungsverträge mit anderen Kassen auf dem Weg.
